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Frü/)/a/irsfagung 2006 der /FW5
/.andesse/cf/on Sc/iwe/z

gregation der Nanopartikel und ihre Fixierung

auf der textilen Oberfläche durch eine Bindung.

Die durch Nanotechnologie entstandene, ultra-

dünne transparente Funktionsschicht generiert

neue oder verbesserte Eigenschaften des Textils.

Der Referent erläuterte die Plasmaverfah-

Z/er /w/erw«Äora«/e Ne&re/ö'r r/er ZF1FS IFö^-

gawg NcMcZ; èez' je/wem ü/fites/'o/z.s7>e/7rag

kerei Rökona in Tübingen sowie der Fakultät

Textil und Design an der Hochschule Reut-

lingen. Er informierte des Weiteren über den

bevorstehenden 43. IFWS-Weltkongress vom 1.

bis 4. Oktober 2006 in Plovdiv/Bulgarien. Die

Teilnehmer würden vom Flughafen Sofia mit

einem Shuttle-Bus abgeholt und die Veranstal-

ter würden sich über zahlreiche Gäste aus der

Schweiz freuen.

/Vanofec/ino/og/e - Sch/usse/ zu
neuer Fun/rf/'ona//Yäf /"n der Fexf/7-

/ndusfr/e
Nano ist heute ein Schlagwort. Albert Gunkel,

Inhaber der Firma Keller AG, ist in verschie-

denen Projekten dieser neuen interdisziplinären

Technologie involviert. Er berichtete über den

derzeitigen Stand bei der textilen Anwendung.

In der Praxis wird der Begriff Nano fälschli-

cherweise auch bei konventionell ausgerüsteten

Produkten benützt. Die Hohensteiner Institute

/Im 7. /\pr/7 d/eses Jahres trafen s/ch w/eder zah/re/che /W/fg//eder der
/nf. Föc/eraf/on i/on l/l//r/cere/- und 5tr/'c/rere/'-Fach/eufen aus der Scüi/i/e/z,
Deutsch/and und Ösferre/'ch /'n 1/1/a/d /'m Zürcher Oher/and zur Lanc/esver-

samm/ung 5chvi/e/z und zur ansch//essenden Fachtagung. /Im 1/orm/ftag
waren d/'e Fe/'/ne/imer zu Gast he/ der F/rma /Ce//er >AG, am A/achm/ffag he/'

der F/'rma 5a/zmann Mesh /IG.
An der Landesversammlung Schweiz wurden

unter dem Vorsitz von Fritz Benz die allgemei-

nen Vereinsgeschäfte getätigt. Prof. Wolfgang

Schäch, Leiter des Int. Sekretariats der IFWS,

stellte das Programm der deutschen Tagung

vom 22./23. Mai 2006 im Raum Reutlingen/D

vor. Dieses umfasste neben zwei aktuellen Re-

feraten über Leuchttextilien und Gestricke aus

Metalldrähten die Besichtigung der beiden Wä-

schehersteller Speidel GmbH in Bodelshausen

und Gerhard Rösch GmbH mit der Kettenwir-

haben in Zusammenarbeit mit NanoMat, einem

Netzwerk verschiedener Forschungseinrich-

tungen und Anbietern von Nanomaterialien,

eine Definition und ein Qualitätslabel geschah

fen.

Textilien mit neuer Funktionalität gewinnen

immer grössere Bedeutung, wobei die klassische

Textilveredlung zu Gunsten der Beschichtung

an Boden verliert, wie die Anwendungsbereiche

Gesundheitswesen, Automobil, Heim- und

Wohlfühltextilien zeigen. Eine breite Palet-

te von Bodywear-Produkten bietet Kälte- und

Wärmeschutz, Luftzirkulation, ausgeglichenes

Körperklima und Geruchshemmung. Verbes-

serte Durchblutung, Überhitzungs- und UV-

Schutz, antimikrobielle oder antistatische Wir-

kung sowie Schutz vor

elektromagnetischen
Feldern sind weitere

Funktionen, welche

nicht zwingend die Na-

notechnologie voraus-

setzen. Letztere ergibt

neue Möglichkeiten der

Superhydrophobierung.

Bei der Nanotech-

nologie werden Nano-

Partikel, häufig Me-

talle wie Silber, Platin,

Kupfer, Wolfram, aber

auch Verbindungen wie

Titandioxid, Zinkoxid,

Aluminiumoxid, Sili-

ziumdioxid sowie or-

ganische Moleküle mit

einer Teilchengrösse

im Bereich von 0,1 bis

100 nm, mit aufwän-

diger Methodik auf die

textile Oberfläche auf-

gebracht. Die Schwie-

rigkeit besteht in der

Verhinderung der Ag-

renstechnik. Dank der niedrigen thermischen

Belastung des Behandlungsguts eignet sich di-

ese Technik auch für empfindliche Materialien.

Da die Eindringtiefe des Plasmas lediglich eini-

ge Atomlagen beträgt, erhält man ein selektiv

an der Oberfläche modifiziertes Werkstück. Ne-

ben den Ausführungen zur Substratoberfläche

sowie zu den verwendeten Gasen und Metallen

wurden als weitere Anwendungen Titandio-

xid und Zinkoxid zum Schutz vor schädlicher

UV-Strahlung genannt. Vorteile der Nanotech-

nologie sind grosse funktionale Effekte, erzielt

mit geringsten Mengen, bei minimalen ökolo-

gischen Belastungen. Bei Wasser und Schmutz

abweisender Ausrüstung bietet die Nanotechnik

gegenüber dem konventionellen Verfahren Vor-

teile wie atmungsaktiv, hautfreundlich sowie

höhere Wasserabweisung. Für medizinische

Aufgaben wurde zum Einsatz von Nanoparti-

kein eine besondere Beschichtungstechnologie

entwickelt, dies im Rahmen der antibakteriel-

len Wirkung.

Der Textilverband Schweiz
verbindet die innovativen

Unternehmen der Branche zu
einem starken Netzwerk.

Dienstleistungsbereiche
Arbeitgeber- und Sozialpolitik

Bildung und Nachwuchsförderung
Normen und Kennzeichnungen

Öffentlichkeit und Presse
Technologie und Forschung

Umwelt und Energie
Wirtschaft und Statistik
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Das Rastertunnelmikroskop, für das Hein-

rich Rohrer 1986 den Nobelpreis für Physik

erhielt, war der Grundstein für die Nanotechno-

logie. Befürchtungen über die Gefährdung von

Menschenleben und Umwelt durch ungewollte

Nebenwirkungen wird durch bessere interne

Kontrollen als in andern Hightechbereichen so-

wie in Vorbereitung befindlicher staatlicher Vor-

Schriften entgegengetreten. Es gibt in Europa

und in den USA Seminare und Projekte, welche

sich mit den Gefahren und Risiken der Nano-

technologie für Umwelt und Gesundheit befas-

sen. Jede neue Technologie birgt Risiken in sich.

Industrie, Behörden und Wissenschafter sollten

durch Information und Dialog mit der Öffent-

H/fer/ (7/rafo) ZOT (Tespradz OTZ'/ dezw

Zflzzr/ßwora'feOTz/ezz Frife Sewz

lichkeit den Befürchtungen begegnen. Arbeits-,

Produktsicherheit und Umweltschutz stehen

dabei im Vordergrund. Durch die proportional

wesentlich grössere Oberfläche der Nanopartikel

ist auch deren Reaktivität viel grösser. Die po-

sitiven Auswirkungen der Nanotechnologie auf

Gesundheit, Wohlstand und Lebensqualität wer-

den mindestens so gravierend sein wie die tech-

nologischen Fortschritte in andern Bereichen.

Die Nanotechnologie arbeitet mit zwei kom-

plementären Verfahren: Beim Top-down-Ansatz

werden Materialien bis auf Nanodimension

verkleinert; beim Bottom-up-Ansatz werden Na-

nostrukturen Atom für Atom und Molekül für

Molekül konstruiert. Ein Nanometer ist ein Mil-

lionstel Millimeter und entspricht einer Kette

von fünf bis zehn Atomen. Um einzelne Atome

zu bewegen und bildlich darzustellen, bedienen

sich Forscher der Rasterelektronenmikroskopie

(REM).

A. Gunkel, welcher sich seit über 6 Jahren

mit der Nanotechnologie beschäftigt, hält Äng-

ste für unbegründet. Zuviel Tamtam ruiniert

den Kern des Neuen. Das Kind wird wieder ein-

mal mit dem Bade ausgeschüttet. Die in den

Medien geschürte Angst vor unerwünschten

Nebenwirkungen blockiert wichtige Arbeit.

Elementar wichtig ist die Immobilisierung der

Nano-Partikel und der Nano-Komposite. Die

Nanotechnologie verlangt nach Interdiszipli-

narität. Wie die Selbstreinigung der Lotusblüten

zeigt, dient die Natur als Ideenlieferant für die

Nanotechnologie. Wichtig dabei ist nicht die

Natur zu kopieren, sondern sich von ihr inspi-

rieren zu lassen.

/Wasc/iensfoffe aus neuen Fasern

Im zweiten Referat zeigte Heinz Laib, Inhaber

der Firma Laib Yala Tricot AG, Amriswil, seine

Sicht der Innovation und Neuentwicklung von

Textilien auf. Neue Ideen können durch For-

sehen, die Anwendung bekannter Techniken

auf einem neuen Gebiet, Nachahmen oder

kreatives Weiterentwickeln erfolgen. Innovati-

onsanstrengungen müssen marktnah sein und

zur Verbesserung des Produkts oder des Produk-

tionsprozesses beitragen. Innovation ist von

zentraler Bedeutung sowohl für das Unterneh-

men als auch für die Volkswirtschaft. Sie schafft

Arbeitsplätze mit hoher Wertschöpfung und ist

häufig mit einem kräftigen Wirtschaftswachs-

tum verbunden.

Was motiviert zur Innovation? Sich von der

Konkurrenz abzuheben! Bei dem derzeitigen

Wettbewerbsdruck kann die Innovationsrendite

allerdings so gering sein, dass sich eine Inve-

stition in Forschung und Entwicklung kaum

mehr lohnt. Der Wettbewerb schmälert die

Margen und damit die Finanzierung von In-

novationen. Sowohl für Unternehmen wie für

Volkswirtschaften kann der heutige Wohlstand

jedoch nur durch dauernde Innovation erhal-

ten werden.

Welche Massnahmen sind hierzu erforder-

lieh? 1.) Geschwindigkeit: Das Produkt muss

vor Nachahmern auf den Markt kommen. 2.)

Beziehung zum Kunden: Der Kunde sollte im

Mittelpunkt stehen und in den ganzen Inno-

vationsprozess eingebunden werden. 3.) Ver-

kauf: Dies ist der Motor der Innovation. Kleine

Betriebe haben dabei allerdings das Problem,

nicht über die nötigen Mittel für einen schlag-

kräftigen Aussendienst zu verfügen.

Zu welchen innovativen Leistungen ein klei-

ner Betrieb fähig sein kann, dokumentierten die

gezeigten Maschenstoff-Entwicklungen. Neben

Qualitäten aus den gebräuchlichen Naturfasern

kommen Stoffe aus Bastfasern wie Flachs, Hanf,

Ramie sowie Alginat für den Bekleidungs- und

Wellnessbereich hinzu. Stoffe aus Papiergarnen

werden sowohl für Bekleidung als auch für In-

nendekoration eingesetzt. Das interessanteste

Produkt ist ein transparentes, feines Maschen-

gebilde aus Kupferdraht für die Innendekorati-

on und die Haute Couture.

Med/z/n/sc/ie /Compress/ons-
strumpfe. Materia/ une/ Herste/-

/ung
Am Nachmittag folgte die Fortsetzung der

Tagung bei Salzmann Mesh. Die Salzmann-

Gruppe ist einer der grössten Lieferanten medi-

zinischer Artikel in der Schweiz. Das Sortiment

umfasst 18'000 Positionen. Aus eigener Produk-

tion stammen die medizinischen Kompressions-

Strümpfe einschliesslich der hierfür benötigten

elastischen Garne. Die Kompressionsstrümpfe

werden auf 450 Rundstrickautomaten in der

Schweiz, den USA, Brasilien, Ägypten und Chi-

na gestrickt. Weitere Produkte sind Etiketten

und flexible Verpackungen. 480 Mitarbeitende

erwirtschaften einen Umsatz von 110 Mio. CHE

F/emzr Zzz/è zezg/ vez'rae /wteremzw/e Afwsfer-

M/Äok
Der Betriebsleiter Walter Braun erläuterte in

seinem Vortrag anhand von Bildprojektionen

die verwendeten Materialien und den Werde-

gang medizinischer Kompressionsstrümpfe.

Während früher Gummistrümpfe formgerecht

auf Hand-Flachstrickmaschinen gestrickt und

anschliessend zusammengenäht wurden, er-

zeugen heute computergesteuerte Rundstrick-

automaten einen nahezu fertigen Strumpf. Als

Material veiwendet man meistens umwundene

Garne mit einem Kern aus Elasthan, einer in-

neren Umwindung aus Polyamid und einer

äusseren aus Baumwolle. So wird der Kern vor

mechanischen und chemischen Einflüssen ge-

schützt. Bei feinsten Stützstrümpfen kommen

für den Kern 11 dtex und für die Umwindung

5 dtex zur Anwendung. Eine Garnspule benö-

tigt zur Herstellung 30 Tage rund um die Uhr.

Daneben werden auch verwirbelte Garne aus

einem Elasthan- und einem Polyamidfaden

eingesetzt. Gummi wurde durch Elasthan er-

setzt, welches bei einer sehr flach verlaufenden

Kraft-/Dehnungskurve pro Grösse mehr ver-

schiedene Umfänge abdeckt und das Anziehen

der Strümpfe erleichtert. Baumwolle ist wegen

seiner angenehmen Trageigenschaften gefragt.

Mit Tactel-Microfasern wird ein guter Feuchtig-

keitstransport erreicht.
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Öawz'e/Ffmz'fö, FWfe5ewz, R^/ferßraww

FOOT F/'e/n ot der F»*ot« &Z/ZOTÖMW fœi
Für medizinische Kompressionsstrümpfe

bestehen länderspezifisch verschiedene Nor-

men und Vorschriften, vor allem bezüglich der

Kompressionsklassen und Restdrücke. Voraus-

setzung für Funktionalität und Passform ist die

Bestimmung der richtigen Kompressionsklasse

und Grösse. Flachgestrickte Strümpfe kommen

dank dem Zu- und Abnehmen der Nadeln für

extreme Masse zur Anwendung. Die Vorteile

rundgestrickter Strümpfe sind eine perfekte

Passform ohne Naht, elegantes Aussehen, die

Einsetzbarkeit feiner Garne und höhere Pro-

duktivität.

Heute werden meist Rundstrickmaschinen

mit 3 bis 4 verschiedenen Zylinderdurchmessern

für die unterschiedlichen Grössen verwendet. Die

Strumpflänge wird bestimmt durch die Anzahl

Maschenreihen und die Maschengrössen, die

Strumpfform durch die Spannung des Einlege-

fadens und der Maschengrösse, die Kompression

durch den Einlegefaden und die Maschengrösse.

Der Referent zeigte die technische Entwicklung

der Rundstrickautomaten anhand der verschie-

denen Modelle der Fabrikate Lucas, Pendolina

bis zum neuesten computergesteuerten Modell

Merz CC4. Die modernen Maschinen sind mit

2 Strick- und 2 Einlegesystemen ausgestattet,

sodass in jeder Maschenreihe ein Einlegefaden

vorhanden ist. Neben der höheren Produktivität

können feinere Fäden ohne Kompressionsverlust

eingesetzt werden. Die vielen Strumpfmodelle

wie Fussgelenkstützen, Strümpfe, Strumpfhosen

und Armstrümpfe erfordern verschiedene Näh-

und Spezialmaschinen, z.B. eine Ultraschall-

Bandschneidemaschine zum Verschweissen der

Schnittstelle oder computergesteuerte Nähau-

tomaten für diverse Nähvorgänge wie Knöpfe

annähen, Bänder zusammennähen usw.

Die wichtigste Prüfung für medizinische

Kompressionsstrümpfe ist die Kontrolle des

Drucks und der abnehmenden Kompression.

W. Braun erläuterte die verschiedenen Messme-

thoden wie Hatra 18, Hosy (EMPA), MST sowie

das in der Testphase befindliche MST Professi-

onal und zeigte deren Vor- und Nachteile auf.

Den Schluss des Vortrags bildete die Gegenü-

berstellung eines konventionellen, stehenden

Gummistrumpfes mit einem hochmodischen,

transparenten, feinen Strumpfgebilde zur De-

monstration der rasanten Entwicklung. Nach

dieser umfassenden Einführung konnten die

Teilnehmer beim anschliessenden Rundgang

durch die Fabrikation und das Labor die Entste-

hung der Kompressionsstrümpfe verfolgen.

Namens der IFWS Landessektion Schweiz

danke ich den Referenten Albert Gunkel, Heinz

Laib und Walter Braun sowie der Firma Salz-

mann AG für diese informative Tagung und die

aufmerksame Betreuung der Teilnehmer.

CH-963O Wattwil, Juni 2006

Fritz Benz

Sefar Filtration ist das weltweit führende Unternehmen in der Herstellung von Präzisionsgeweben, der Kon-
fektion von Filtermedien sowie der anwendungs- und verfahrenstechnischen Unterstützung unserer Kunden.

Aufgrund der Pensionierung eines langjährigen Mitarbeiters suchen wir für den Bereich Produktionslogistik
nach Vereinbarung eine/n zuverlässige/n

Logistikfachmann / -frau

ihr Aufgabengebiet umfasst die Disposition und Terminierung von Produktionsaufträgen unter Einhaltung der
terminlichen und wirtschaftlichen Zielsetzungen sowie die Planung und Steuerung der Produktion. Zudem
gehört die Bewirtschaftung der Garn-, Rohgewebe- und Fertiggewebe-Lager unter Einhaltung der Lagerziel-
Setzungen zum Aufgabengebiet.

Für dieses umfassende Aufgabengebiet bringen Sie eine Ausbildung und Berufserfahrung im Bereich
Arbeitsvorbereitung/Produktionsplanung mit. Im Umgang mit EDV-Systemen sind Sie versiert. Erfahrung in

der Anwendung von ERP/PPS-Systemen ist erwünscht.

Textiltechnische Kenntnisse erleichtern den Einstieg.

Sehr gute Sprachkenntnisse in Deutsch und Englisch (Wort und Schrift) sind Voraussetzung, Französisch-
kenntnisse von Vorteil. Sie haben Durchsetzungsvermögen, sind verantwortungsbewusst, kommunikativ,
kooperativ und flexibel und können sich in einem Team gut integrieren.

Zeitgemässe Anstellungsbedingungen sind für uns selbstverständlich.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Erfüllen Sie unsere Anforderungen? Dann freuen wir uns auf ihre Bewer-
bung, die Sie bitte an unsere Personalabteilung senden:

Sefar AG

H B S Filtration Division

i m e» Frau Franziska Stübi
B 9 la Leiterin Human Resources
s Hinterbissaustrasse 12

a CH-9410 Heiden AR
Tel. 071 898 57 00
E-Mail: franziska.stuebi@sefar.ch

S E F A R www.sefar.com
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